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Nachmittags fand eine Excursion nach Sennewitz , Seelen.
Ga.lgenberg. Wittekind statt.

Protokoll der Sitzung vom 15. August 1888.

Vorsitzender: Herr vo~ KOENEN.

Der Gt'sellschaft sind als Mitglieder b!.'igetreten:
HelT Geh. Regierungsrath Prof. KfiBN in Halle.

vorgeschlagen durch die Herren v. FRITSCIJ. H.
CREDNER und v. KOENEN;

Herr Dr. W. H. HOBBs in Raltimore,
vorgeschlagen durch die Herren C,OHJ:N. v. KORNES
und DEECKE;

Herr Dr. C. SCBJUD1'. Privatdocent in Ras!.'!,
vorgeschlagen durch die Herren ('OHEN. GRAEFF
und DEECKE:

Herr Ingenieur L. PIEDBOEUF in Düsseldorf.
vorgeschlagen durch die Herren DAME8, HOLZAPFEL
und v. KOENEN;

Hl'rr cand. rer. nat. RICHARD KLUTH in Nauen.
vorgeschlagen durch die Herrt'n ('REDNER. ('ODEN
und v. KOENEN.

Den Hl'rren BEYlUCH und HAUCHECOBNE wurde für ihrt' Yer­
dienste um die int.ernat.ionale geologische Karte der Dank der
VersammlunK einstimmig aUllgesprochen.

Herr BEYRICH dankte durch ein Telegramm aus Gastein filr
die ihm seitens der Vl'sammlunK ausgesprochenen GrÜsse.

Herr VON FRITSCH (Halle) sprach über die. geologischen
Verhältnisse der bei der NachmittagR stattfindenden Excursion
zu besuchenden Gegend von Langenbogen , Teutschenthal , Ober­
röblingen. Benstedt.

Herr H. CREDNElt (I,eipzig) sprach über ein von ihm im
Rot.hliegend - Kalkstein des Plauen'schen GJ'Undes bei Dresden in
16 Exemplaren aufgefundenes. bis dahin unbekanntes Reptil.
Dasselbe. ein echter Saurier. weist. so mannichfaltige Bezie­
hungen zu der in Neuseeland lebenden Hatf.eria auf, dass es der
Vortragende mit dem ~amcn Palaeohatte!'ill belegen zu dürfen
~eKlaubt hat. Mit dl'll zahlreichen. diesen Saurier in die Ord­
nung dl'r Rhyncho('ephalen "crweisenden Ei/(enfhtlmlicbkeiten sind
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jedoch und zwal' namentlich im Bau des Beckens. gewisse Züge
combiuirt, in denen sich Auklänge an die Dinosaurier vel'l'athen.

Im Anschluss an diese Darlegungen gab der Vortragende
eine lTebersicbt über die mit diesem Saurier im Kalksteiu von
~ieder - Hässlich ver~esellschafteten Stegocephalen. Dieselben
sondern sich nach dem nau ihrer Wirbel in 2 Unterordnungen,
nämlich in

1. KranzwirbIer (rhachitomi) = ArcllegosauniS, D/$co­
saurus, Spamgmites, und

2. HülsenwirbleI'. a. die KnochenhUlsen sind intraver­
tebral erweitert (t 0 nne n f Öl' mig) = Bl'anchiosaurus, PeJoBaums,
~llelanerpef(JtJ, AcantllOstoma. - b. die Knochenhülsen sind intra­
vertebral eingeschnürt (s an duhrfÖl' mi g) = HlIwnmnus.

Die diesen MiUheilungen zu Grunde liegende Abhandlung
ist als VII. Heft der Monographie des Vortragenden über "die
Stegocephalen und Saurier des Rothliegenden von Nieder-Hässlich"
in diesem Hefte der Zeitschrift unserer Gesellschaft zur Pnbli­
eation gelan~ (siehe pag. 490). An dem nämlichen Fund­
orte, welcher schon eine so reiche Ausbeute an palaeozoischen
Wirbelthierresten ergeben hat, gesellen sieb zu Palaeohatteria
noch mehrere andere. im Vergleiche mit der letzteren z. Th.
riesi~e Saurier, deren Reste au~enblicklich rIer Untersuchung und
Vergleichung unterlie~en.

RCIT SCHEIBE (Berlin) legte vor und sprach übel' ein Wis­
muthuickelsulfid. Dasselbc kommt auf Grube Friedrich bei
Niederhövels mit Millerit VOl·. Es sicht röthlich silberweiss aus.
Die dickeu. rechteckigcn Tafeln. in denen cs gewöhnlich auftritt,
gehören dem viergliedrigen KrystaJlsystem an. Beobachtet wurden
die Formen oP (001). P (111). 1/2P (112). Poo (101).00 P (110).
a;, P 00 (100). Die Analyse, mit sorgfältig ausgesuchtem Material
ausgeftlhrt. ergab: 22,71 S. 5.69 Sb. 1.96 As, 24,06 Bi. 0,64 Pb,
0,12 Zu, 0,tl9 Fe, 41,08 ~i. 2,8ß Co. Gew. = 6,2133. Eine
einfache Fonnel licss sich hieraus nicht ableitcn. Dic weitere
Untersuchung des bis jetzt als neu anzusehenden Minerals ist
im Gange.

Derselbe sprach ferner über das Gold führende Gestein
von Otjimbinque im Swarhaub, Damaraland. Südwest - Afrika.
Es ist ein frischer Olivinfels. wesentlich aus Olivin. Augit, Magnet­
eisen bestehend. neben deneu Granat, Zirkon. Quarz, Gold auf­
treten. I,etzteres zeilrt sich in gut sicbtbaren zackigen Massen.
Adern von Kieselkupfer durchziehen das Gestein. In einer Durch­
schnittsprobe des vorliegenden Materials wurde der Goldgehalt zu
0,117 pet. bestimmt.
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Herr vox FRlTMCH machte eine Mittheilung des Herrn Prof.
WEf88 in Berlin ober die Sigillarien von W cttin. tSiebe die
brieft. Mitth. auf pag. 565.)

Herr VAX CALKER (Groningen) sprach über glaciale Er­
~cheinungen bei Groningen.

Herr MARTIX (Leyden) sprach über fossile Wirbelthiere
vom Pati-Ajam auf Java. vornehmlich über Stegodonten au~

diesem Gebirge. sowie üher das Vorkommen eines Icllfhyosall­
"".~ auf ('emm. Ueber den Inhalt dies('r MitthcilwIgcll findet
sich Ausführlicheres in dem inzwi~chen erschienenen Hefte der
"Sammlungen d. Geolog. R.-Mus. in Leiden". Sero I. Bd. -1. Heft ~.

Herr vo~ KOE~EN (Göttingen) sprach aber die Fauna dcs
UnteroliJ.(ocAns der Gegend von Ualbe a. S.

Herr J. H. KLOOIl lBrawlschweill) sprach über die mikro­
skopische Untel'suc!lnng von Gesteinen, welche vorber einem
starken Drnck ausgesetzt waren.

Vor etwa zwei Jahren wurde vou der Abtbeilwlg fOI' Strasseu­
und Wasserbau im Ministerium des Inllerll des Königa'eichs WOrt­
temberJ{ eine Prüfung sämmtlicher Wegebaumaterialien angeonluet.
Anf Anregung des Heml Oberbaurathes LEfBBRAND in Stuttgart
~ollte das gebräuchliche Beschotterungs - Material auch mikrosko­
pisch untersucht werden, U1l1 womöglich Thatsachen ausfindig zu
machen. welche ('s l'lmöglichten, an die Stelle eines Probir'ens
auf Versuchsstrecken die mikroskopische Diagnose zu stellen.
Ich übemahm die Untersuchung der Dünnschliffe. und so babe
il'h eine Anzahl der verschiedensten Gesteine. welche in Wtlrt­
tl'mberg fllr den Strassenbau in Anwendung kommen. mikrosko­
pisch untersuchen können. Es wurde ja wohl ursprt\nglich ledig­
lich von dem Gesichtspunkte ansgegangen. dass dn. wo mit
unbewaffnctt'1Il Auge in dichten oder feinkörnigen Gesteinen nicht
mehr entschieden werden kaun. ob die Bestandtheilc sämmtJicb
in ursprünglichem Zustande vorhanden oder bereits in Zersetrung
begriffen seien. das MiI..Toskop Rn die Stelle treten soUte. Ich
erweiterte von vonl herein diesen Gesichtspunkt. indem es mir
schien. daHS man hierbei nicht stehen bleiben soUte. Es kommen
ja noch ganz andere Verhältnisse bei der Beurtheilung der Wider­
standsfähigkeit eines Gesteins gegen I>rnck oder Stoss in Be­
tracht. ~amentlich sc.hien ('s mir wichtill. dM Verhältniss "on
nicht spaltbaren zu den gut spaltbaren Bestandtheilen , sowie die
ürössenverhältnisse der einzelnen Minerale zu berücksichtigen.
Ich machte aber ;m gleicher Zeit darauf aufmerksam. dass eine
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etwa gestellte Diagnose bezüglioh der Dauerhaftigkeit eines Ge­
steins zWlächtlt auch auf VersuchsIltrecken zu erproben sei, um
bestimmte Anhaltspunkte zu gewinnen. Es lAsst sich ja für
gewisse Structur- und Aggregationsformen nicht olme Weiteres
die Widerstandsfähigkeit bestimmen, wie z. ll. für die verschie­
denen Modificationeu einer Porphyrgrundmasse.

Die mikroskopische PrÜfWlg hat denu auch. und wie ich
glaube wohl zum ersten Male, in Verbindung mit sAmmtlichen an­
deren Versuchen stattgefunden und werden die erhaltenen Resul­
tate gemeiuschaftlich in den statistischen Berichten der Abthei­
lung für Strassen- uud Wasserbau in Württemberg seiner Zeit
zur Veröffentlichung gelangen.

Was ich hier noch speciell hervorheben möchte, ist, dass
auf meinen Wunsch von eilligeu Gesteiuen auch Dllnllschliffc vou
solchen PrObeIl angefertigt wurdeu, welche iu der techuischen
Versuchsallstalt einem starken Druck ausgesetzt gewesen. Es
wurden von diesen Gesteinen Würfel geschnitten, diese eiuem
starken Druck ausgesetzt uud schliesslich völlig zerquetscht. liodass
die Wllrfel in lauter Splitter aufgelöst wurden. Ich verglich nuu
die Düunschliffe des gedrückten mit denen des ungedrilckten
Gesteins nud ist es mir in keiuom Falle gelungen. irgend eiue
Aenderung im Gefüge uud in der Verbindungsweise der einzelnen
Bestandtheile aufznfinden. Es kamen verschiedeue Basalte (Me­
lilith- nud NephelinbasaltJ, Porphyre, Granite u. s. w. zur Unter­
suchung - bei allen erhielt ich das nämliche Resultat.

Es scheint mir dies wichtig zu sein fllr die Beurtheiluug
mechanischer Aenderungen in den Gesteinen. Man ist ja häufig
geneigt, wenn sicb Zerspaltungen nud Zerklüftungen der Bestand­
theile in den Eruptivgesteinen zeigen. diese dem Gebirgsdrncke
znzuschreiben und mit tektonischen Verhältnissen in Verbindung
zu bringen. Ich meine, dass man iu dieser Beziehung sehr
vorsichtig sein muss, und dass solche Erscheinungen weit eber
zu erklären sind durch chemische Aenderullgen /tewisser Bestand­
theile. Wenn Olivin sich iu Serpentin umwandelt. so muss durch
die stattfindendo Volumzunahme Platz geschafft werden und es
lässt sich leicht denken, da.ss a.ndere Bestandtheile des Gesteins,
namentlich die gut spaltbaren Mineralien, zerspalten und zer­
brochen werden. Es lässt sieh dieser Vorgang in sehr vieleu
Gesteinen nachweisen; am schönsten beobachtete ich denselben
in dem bekannten, frllher als Schillerfels beschriebenen Hom­
blendepikrit von Scllriesheim im Odenwald, wie ich dies frllher
ausfllhrlich beschrieben habe.

Herr ~AUER (Leipzig) bemerkte hierzu, dass gedrückte Granite
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in der ~atur sich mikroskopisch stets als solche erweisen und sich
in den zahlreichen untersuchten Fällen immer absolut sicher,
ihrer deutlichen Kll.taklasstructur zufolge, von den ursprflngJicb
geschichteten Gneissen unterscheiden.

Herr SCHJo.:IBJo.: (Berlin) sprach über Iuesi t. Der Inhalt
des Vortrages ist in einer Abhandlung im Jahrbuch der königl.
Bergakademie in Berlin erschienen.

Der Vorsitzende dankte hierauf den Geschilftsftlhrern ftlr
die aufgewandte und durch den Verlauf der Versammlung be­
lohnte MUhe und schloss mit der heutigen Sitzung die Allgemeine
Versammlung der Gesellschaft.

v.
VON KOENEN.

W.

SAUER. FRECH.

o.

SCHEIBE.

Nachmittags fand die geologische E:<cursion nach Teutschen­
thai, Oberröblingen und Benstedt statt.

Im Anschlusse an die in Halle stattgehabte Versammlung
wurden von einer grösseren Anzahl der Theilnehmer an letzterer
mehrere Excursionen in das sächsische Gebirge ausgeftl.brt,
zu welcher der Director der königl. sächsischen geologischen
Landesuntersuchung Herr H. CREDNER eingeladen hatte.

Dieser Aufforderung Folge leistend. stellten sich von Halle
kommend am Donnerstag. den 16. August, Vonnittags 1/1 9 Uhr
gegen 20 Mitglieder der geologülchen Gesellschaft im Institute
der geolog. Landesuntersuchung zu Leipzig ein. woselbst Herr
CREDNER in Imrzem Vortrage und mit Hl1lfe der betreft'endell
Blätter der geolog. Specialkarte von Sachsen den allgemeinen
geologischen Bau der zu durchwandcrnden Gi3genden erörterte.
~ach Besichtigung einiger besonders instructiven Suiten der
Sammlungen trennten sich die Theilnehmer in 2 Excursionsgrup­
pon. welche Leipzig fast gleichzeitig. jedoch nach verschiedenen
Richtungen verliessen.

Die eine dieser beiden Excursionen galt. zunächst der Gra­
nulitformation von Rosswein und dann dem Meissner
Hochlande. Die Theilnehmer an derselben verliessen bei Nieder­
striegis den Bahnzug, um von hier aus zuerst den Nordflllgel
der gl'anulitgebirgischen Anticlinale kernlen zu lernen. An
dner Reihe von flisehen und einander eng benachbarten Auf­
schlüsscn überzeugte man sich von der bankartigen Weehsella­
gerwlg der verschiedensten Granulitvarietäten (nomaler lichter
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Gf8Illilit, Bioti'iJ'Il.nulit, granau'eiohe und granatarme Granulite,
A1IgengrauWit), sowie "Oll deren in's Kleinstu gehelldwl, dieser
WeobselllgeruBIJ 1Wl Bankung durcuuB enlsprenbendMParallel­
litructllf. endlich VOll der du Ganze beherrschenden, regehnäslligen
SobinlWniteUung mit nordöstlichem Einfallen. \liesen Granuliten
ud zwar naDlentiieh den Augengranulnen sind um rechten Thal­
gehAnge der Mulde oberhalb Niederstriegis, sowie um Troischau­
feken Amphibohchiofor- Complexe vollkommen concordant
aufl8l&ffllrt, walohe IIich aUB bald ebenllCllieferigen und dUnn­
plattiaen, bald mehr laugflaserigen. zuweilen auch Granat füh­
l'endeu VlU'ietiten l\ufbaoon, und schlanke oder plulUpe Liuil6n
VOll llallerigmn oder körnigem Gab b1'0 eingeschaltet enthaltei.,
dte endliop bei ~oslilwein die Amphibolschiefer in deu Hintergrwld
drAuMeu. Mehrf~h wude das überhaupt allgemein in den hall­
gends"n Sohichtenoomplexen der Granmitformatioll hel'l"Scheullo
Profil: Gl'fdlulit, Atijl'eugrWlulit, Amphibo15chiefer und Flasergl\bbro
den Thlllinehmem au der Excqriiion vor Augen geführt.

Vom NordßQgel des mittelgebirgischen 8atteljocbes wendete
Dilloll sich dessen Slldflügel zu, wekh61' bei Rosswein das' linke
Thalgehänge der Mnlde bildet, und übe!ozeugte sich iu den' dur­
tjgen Bahnein8cbnif.t,en, sowie in den Anfscbltlssen' am llartenbel'go
VOll der genauen Wiederboluq des nilIulicQeD Profiles. wie in
<lern dQrobwandel'tenNordftllgel. nur dall8 sich hier als Liegendelil
deli Flallarga))bros 110ch ein schlank lenticuläres Lagei' vou
BroUJitllerpentin einstellt. wie solches auch Wlderorts (z. B.
an der Höllmühle WIJ bei Kuhschnappei) die Hegel ist.

~och am Abend des nämlichen Tages fuhreu die Theil­
uoluner an dieser Excursion nach Meissen. wo Dr. A. BAUER

die Führung derielben übernahm.

Der nächste Tllg, Froitag tier 17.•\.ugust, wurde dm'
Besichtignng der zahlreichen AufschlUsse direct bei MeiBsen
gewidmet. welche, /lut' boideu Elbufem gelegen, eineIl aussel'ge­
wöhnliob klaren Einblick in die petl'ographiscllo ZusanlluensebQug
und die Tektonik eines Grauit-SyeuitanßSliiveB gewlLhreu, Granjtit
uull IlOrmaler Syenit sind die Hanptgesteine des Gebietes. Dielle
sind geologilicb elli verknüpft dUl'eh eine bl'eire Ueberg8Jlgsaolle
eines 8yenitll'fIlolutes, der bald mehr dem Gl'anitit. bald mebr dem
Syeu!t liicb nähernd, zuweilen durcb reichliche Ausscheidung
melll"6rel' ceutimeterlanger Orthoklase eill grob porphYl'isches Aus­
sehen edllUt. Dalll petrograpbisch Wech!ielvolle dieses Gebietes
wird hauptsächlich dUl'ch die zq.hlreicheu Gaugbildungeu hervor­
gerufen. welohe feillköruig grllonitiBch bUi äussel'llt pegmatitil:icb
(z. Tb. pIit grOlililllll ~l'Ylitallllll von Mikroklinperthit}, porph~Tisch

Zelt.ehr. d. D. geol. Ge•. XL. S. 40
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oder felsitartig mikrogranitisch entwickelt. den Granit uud Syenit
nach allen Richtungen durchschwärmen. Den äusserlich ganz
einem quarzarmen Porph)Te gleichenden Grano'phyren ud deren
allmählichen Gebergängen in einerseits fehdtartige Gesteine. an­
dererseits in feinkörnige, echte, porphyrische Granite wurde be­
sondere Beachtung geschenkt. und um über die Alt.ersbeziehungl'u
dieser vCl'schiedenen Ganggesteine einen einheitlichen Ueberblick
zu Jrewinnen. das bekannte Profil an der Knorre genauer studirt.
Hier treten in dem Hauptgest~ine. dem IJOrphyrischen Syenit­
granit, der überdies mehrere frttber als Schieferfragmente ge­
deutete, biotitreiche Ausscheidungen führt. folgende Ganggesteinc
einander durchsetzend auf: feinkörniger, glimmerarmer Granit
(Aplit), Pegmatit, Granophyr und syenitiscber Lampropb)T als
jüngste Gangbildung. Ro kam denn auch besonders bei der Wande­
rung längs des rechten Elbufers bis zur KarpfenschAnke der Gegen­
satz recht zur Geltung, welcher besteht zwischen dem zu Beginn der
Excursion besuchten eigenartig schönen. quarzreichen und ziem­
lichgrobkörnigen Stockgranit der Riesensteine bei C(JUn -Meissen
und dem die Hauptmasse des Gebietes bildenden Granitit und
Syenit. Der Umstand, dass in ersterem Gang~anite, die in letz­
teren Hauptgesteinen so häufig sind, fehlen, weist jedenfalls auf
ein jüngeres Alter dieses nach seiner Längserstreelrnng mehrere
Kilometer messenden, mitten im Hauptgranit liegenden Stockes hin.

Nachmittags wurde die könig!. Porzellanmanufactur be­
sichti~,'t und Abernls der Alhrechtsburg ein kurzer Besuch
gewidmet.

Die Tags darauf, am Sonnabend den 18. August. aus­
geführte Excursion wal' in das Triebischthal gerichtet. dess('n
Pechsteine und Porphyre, sowie Syenit mit seinem Con­
ta ct hof bei Miltitz zur Besichtigung gelan~en. Nicht blos
durch das massenhafte Auftreten yersehiedener Pechswine. son­
denl vor Allem, wie die neuesten kartographischen Arbeiten ge­
lehrt haben, durch die überaus interessanten und augenflilligen
genetischen Beziehungen, welche sich hier zwischen d('m
Pechsteine einerseits und dem sogenannten Dobritzer Porph)"r
andererseits darbieten, mus das Triebischthal gleich oberhalb
){eissens als ein geololriseh besonders wiehtiges Gebiet bezeichnet
werden und es wurde daher bei diesem Ausfluge' in erster Linie
vl.'rsueht. an einer grosscn Anzahl von Aufschltlssen zu zeillen,
wie in der Thnt das die ){eissller Pechsteine charakterisirendr
zarte, felsitische Geädel' das Anfangsstadium eines Umbildungs­
processes bedeutet, welches schliesslich zur Entwicklung des hier
herrschenden P0I1JhJTS, des sog. Dobl'itzer Porphyrs ftlhrt.
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Der Syenit des Triebischthales, wekher durchaus demjeni­
geB des Plauen'schen Grundes. gleicht und sich nur in noch
fri4cberem ErhaltllDgszG.stande darbietet, hat das bei }filtitz an
ihn herantretende silurisch Kalklager IUld die dasselbe be­
gleitenden 8chalsteine und Thonschiefer in hochgradigster
Weise, ud zwar den Kalkstein zu grobkörnigem Marmor sowie
in seiner Verbindung mit Sehalsteinen zu Kalk-Hornblende­
Schiefern und Granat-Epidot-Vesuvian-Gesteinen nmge­

.wandelt. Manche strahisteiDartige Lagen· dieser Contactschiefer
werden fast aUSflchliesslich aus einer farblosen bis lichtgrOnen.
.rhombischeR Hornblende zll8alllID8Bg8setzt. Aus den Thonschie­
fern gingen hervor: Biotit-Andalusit-Schiefer. sowie eigen­
thtllDliche I<'ibrolith-Andalusit-Feldspath-Gesteine. in wel­
·ehen Feldspath als contactmetamorphieches Neubil­
dllngsproduct die gleiche Bolle wie Biotit und Andalusit
spielt.

Dem WunllChe einiger Theilnehmer 'entsprechend, als Ergän­
zung zn obiger Pechstein· Tour das viel genaunte Vorkommen bei
Spechtshausen kennen zu lernen, erfolgt., noch 110m Abead VOll

MHtita aus die Abreise nach Tharandt, von wo aus auf einer
halbtAgigen Excursion der Pechsteinporphyr von Spechts­
bausen mit 'seinen FelsitJmgeln. und Felsitgängen. sowie die
Basaltkuppe des AscherhIlbeis mit zahlreichen verglasten Kin·
schlOssen von Porphrr. Saadstein und Thooschiefer besucht wur­
den. Mit der Rtlekkehr nach Tharandt erreichte diese Excursion
ihr Ende.

Die zweite von Leipzig aus unternommene Excursion war
unter Führung des Dr. K. DALMER in die Contacthöfe des
Kirchberger und des Eibenstocker Granitmassivs, sowie
in das Silur-, Devon- und Cnlmgebiet von Wildenfels
gerichtet. Die Theilnehmer an derselben fuhren sm Donnerstag,
den 16. August gegen Mittag von Leipzig nach Zwickau und
begaben sich von hier all8 an· demselben Tage noch zu Fuss
nach Kirchberg. Unterwegs wurde zunächst das oberhalb
Schedewitzam Raschberge sich darbietende Profil durch das
mittlere Rothliegende (Tuffe und Conglomerate, überlagert
von Melaphyr), ferner die oberhalb der Marienhütte von Cains­
dorf gelegenen Aufschlüsse im Unterdevon und in den ver­
schiedenen Stufen des Silurs, sowie endlich bei Cunnersdorf
und Niederkrinitz die Contactgesteine des Kirchberger
Granitmassivs, nämlich Fruchtschiefer (Bruch unterhalb Cun­
nersdorf) und Andalusitglimmerfels (Hölle bei Niederkrinitz, wo
auch der Contact mit dem Granit sehr schön sichtbar ist), näher
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in AngenfliCMin genommen. Am ."dem }Iorgen belichtigre man
zunllchst den am Ottensteln bei Ki.rchb~ entbhlasten Coutact
yon grobkörnigeM und feinköntigeM Kirchb~rgel' 6rtnlt, welche
letztere Varietat hier Apopllystlll in die erstere lIendet. Hierauf
wurde die Strasse oacb WielIenburg verfolgt, aaf 'lierseibeD llOCh
einmal dpr C'onta.ctllof dllrebquert (hart lUl der Strwlse iBdet
!lieb sehr frischer. millln'W'niger MS Ilomfel~ Andalusit­
Glimmerit'4s vortrefltich dlll'clt ~IIMl Bl'Iche auf8'8lchtossell} anti
in dpn Nachmitt&gll8tUlldell nooh '* Austlug iR das höchst (')(lßl­

pllcirt~te palAollolsche Gebiet VOll Wild~ßfels llIlter­
Dommen. wo auf ~en en~ RUlIII von 8 DIaR n.sarn"""h8t,
nicht. MIr fast !!lIßlIltlrcbe Stufen deli tblrlngillCb· vO@t&ludiscllen
SHut' und Devon. sondet1l auch ein vöHig mit dem tMrin­
~i!!ch • ficbtelgPbirgisrben Kulm wni Koillenkalk lbereilltlÜm­
lOOftd\>r Comptex von K~lren • 'ROIlllooiefem, Grauwacken md
Con~lomeraten zu Tage tritt. - Der dritte und letzte ExClll'­
8IDftstag. Sonuhend, der i8. Angast. lI)ILlt .. bei S'Cbnee­
bHg Buftretendell Granltllt6cken ood deren Co.tactböfell.
Es nrdeu ift8besondere folgende Punkte besacht: 1. die Gnait­
b11lche bei Oberschlema, ~. der Gipful dell ffiee_rgee~ weIdIer
einen instmctiven U~hliek Ober d&s CoIltac~biet gedhrt,
3. der Gössnitzgrud unterhalb ZIchorlau, wo sich AndaNlit­
Glimwrert'els "omefHich aufgesrhloHen findet, •. die Gegead vOll
AlbenMllll, woselbllt sroh aa ausgeclehllten Felsrii'en ~t 'Yt'li1ulgetJ

Hlsst. wie die Atit· und Qaarz\flyllite lier llRtereft Phyllitfo....­
tiOll bpi ihrer Annäherung an den Eibenstorker Gnnit im
Streichen in Fruchtsrhiefer übergehen.

Oie Raekreise wunie 1ft .. N8Chmitt~BtURden von Station
Bookau aus -anget.reten.




